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Amiliche Rüftungsſtärle. Staaten 


Frankreich an erſter Stelle, Polen an dritter. Erſt dann ſo gen andere Grokmächte. 


Genf, 22. Dezember. Ueber die Rüſtungen der 
einzelnen Staaten liegen dem Völkerbund bisher amtli he 
Mitteilungen aus 24 Ländern vor. Die Mitteilungen ver⸗ 
zeichnen den Rüſtungsſtand des laufenden Jahres. Ruß⸗ 
15 1 fehlt in der Ueberſicht noch, Frankreich ſteht an 

er Spitze. 

Das franzöfifche aktive Heer mit Einſchluß der Luft⸗ 
flotte und der militäriſch organifterten Verbände zählt 
nahezu 700 000 Mann. Dazu kommen 4,5 Millionen aus⸗ 
gebildete Reſerviſten. 

Das zweitſtärlſte Heer in dieſer Ueberſicht beſitzt Ita⸗ 
lien mit rund 500 000 Mann, dann folgt Polen mit 
330 000 Mann und 2,5 Millionen ausgebildeter Reſer⸗ 
viſten. Hinter Polen ſteht Rumänien mit 315.000 Mann, 
England mit 304 000, Japan gibt 275 000 Mann an. 
Während Spanien rund 162 000 Mann und Amerika nur 
154 000 Mann zählt, beſitzt Südſlawien bei rund 13 Mil⸗ 
lionen Einwohnern ein Heer von etwa 223 000 Mann und 
die Tſchechoſlowakei mit rund 14 Millionen Einwohnern 
ein Heer von 140 000 Mann. Belgien mit etwa 8 Mi'- 

lionen Einwohnern hat ein 115 von 88 000 Mann, wäh⸗ 
rend Deutſchland mit 65 Millionen Einwohnern Inapp. vor 
Belgien ſteht mit 100 000 Manm. 


Vandervelde fordert allgemeine 
Abrüſtung. 

Brüffel, 22. Dezember. Die belgiſche Kammer 
beriet am heutigen Dienstag über die Stärke der belgiſchen 
Armee, die um 1000 Soldaten vermehrt wurde. 

Vandervelde erinnerte an den Verſailler Ver⸗ 
trag und die darin von den Verbündeten übernommene 
Verpflichtung, eine allgemeine Abrüſtung aller Völler ſol⸗ 
gen Ei laſſen. Dieſe Verpflichtung habe man nicht ein⸗ 
gehalten, denn nur Deutſchland habe tatſächlich abgerüſtet 
Deutſchlands Stellung gegenüber der Abrüſtungskonſerenz 
ſei daher unangreifbar. Wenn die Konferenz ſcheitere, habe 
Deutſchland das unzweifelhafte Recht, a eigenem Er: 


Aenderung der Meldepflihtverordnung. 


Der Miniſterrat beſchloß eine Novelle zur Verord- 
nung des Staatspräſidenten über die Erfaſſung der Bevöl⸗ 
kerungsbewegung. 

Der Novellenentwurf ſieht eine Sinner der für 
Geſuche und Zeugniſſe vorgeſehenen Stempelgebühr vor, 
wenn die Regiſtrierung der Einwohner durch die Staats⸗ 
behörden geſchieht, und hebt die Gebühr vollkommen auf, 
wenn die Zeugniſſe zwecks Beifügung der Kontroll⸗ oder 
Meldeämter benötigt werden. 

Auch lockert die Novelle die bisherigen Beſtimmungen. 
Bisher verpflichtete die Meldepflicht im Laufe von 24 
Stunden, in Zukunft ſoll dies in 3 Tagen geſchehen; nur 
in Kurorten bleibt die alte Beſtimmung beſtehen. Außer⸗ 
dem ſieht die Novelle vor, daß die auferlegten Strafen den 
Gemeindekaſſen zufließen. 

Der Entwurf der Novelle 


ſoll nach den Feiertagen 
dem Sejm zugeleitet werden. 


Utrainiſche Beſchwerde an den Völlerbund 
Mißhandlung e durch die polniſche 
olizei. B 


Die neue ukrainiſche Minderheitenbeſchwerde, die über 
Mißhandlung politiſcher Häftlinge ukrainiſcher Nationali⸗ 
tät in den polniſchen Polizeigefängniſſen Klage führt, ist 
ſoeben dem Generalſekretär des Völkerbundes überreicht 
worden. 

Der Beſchwerde iſt eine Namenliſte von etwa 40 Per⸗ 
ſonen, meiſt ukrainiſche Studenten oder junge Bauern, beir 
gefügt, von denen Polizei durch körperliche und ſeeliſche 
Marterung ein Geſtändnis in den gegen fie angeſtrengten 
politiſchen Prozeſſen zu erpreſſen ſuchte. Einige bejonders 


meſſen wieder aufzurüſten. „Werden die Verbündeten den 
Krieg erklären, um die deutſche Aufrüſtung zu verhindern?“ 
fragte Vandervelde und gab ſelbſt die Antwort darauf, in⸗ 
dem er erklärte, daß in allen ſolchen Fällen dann das Voll 
zum Aufruhr ſchreiken würde. 


General Dawes amerikaniſches Mitglied 
der Abrüſtungstonferenz. 


Waſhington, 22. Dezember. Der bekannte Ge⸗ 
neral Dawes würde vom Präsidenten Hoover zum Führer 
der amerilaniſchen Abordnung für die Abrüſtungskonſerenz 
ernannt. 


Das Echo des franzöſſich⸗ruſſiſchen 
Nich angr fs vertrages. 

London, 22. Dezember. Zu dem franzöſtſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen dae ele Kyri die „Ti , ck Franl⸗ 
reich danach trachte, Rußland von dem Verkehr mit Deutſch⸗ 
land abzuhalten. Weiter jagt das Blatt, ein Bündnis mit 
Mußland {ie Sen wertvoller als die Freundschaft 
mit Polen. Frankreich werde das ſichere Polen nicht 
gegen ein W Rußland eintauschen. Manche fran ⸗ 
zöͤſiſchen Diplomaten und e de ſeien der An⸗ 
ſicht, daß das alte franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis, das vor 

Weltkriege beſtand, in irgendeiner Form wieder herr 
geſtellt werden müſſe. 

Von amtlicher ruſſſcher Seite werden zu den gemelde⸗ 
ten franzöſiſchen Veröffentlichungen über den ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Nichlangriffspakt Mitteilungen nicht veröffentlicht. 
Gut unterrichtete ruſſiſche Kreiſe betonen, daß der vom 
„Echo de Paris“ veröffentlichte Wortlaut des Vertrages 
nur teilweiſe der Wahrheit entſpreche Weiter wird aus 
Moskau berichtet, daß der ruſſiſche Außenminiſter mit dem 
ae Un Botschafter geſtern eine längere Unterredung 

e. 


ſchwere Fälle grausamer Folterung find in der Beſchwerde 
mit allen Einzel geſchildert worden. 7 

Die ukrainische Klageſchrift verlangt Einſetzung einer 
neutralen U. 1 ommilfion und erſucht den Gene⸗ 
ralſekretär des Völkerbundes um dringliche Behandlung, 
damit die Minderheitenbeſchwerde noch während. ber bevor⸗ 
ſtehenden Januartagung des Rats an den Dreierausſchuß 
zur Prüfung überwieſen werden bann. 


demant in den Nuheſtand verſetzt. 


„ Polniſche Blätter berichten, daß der Unterſuchungs⸗ 
richter im Breſt⸗Prozeß in den Ruheſtand verſetzt werden 
ſoll. Grund hierfür an die Unzufriedenheit der Regie⸗ 
rungskreiſe mit dem Ergebnis und der Art der Durch⸗ 
führung der Unterſuchung im Breſt⸗Prozeß fein. 


Konſis ziert. 


Die geſtrige Ausgabe des Warſchauer „Robotnit“ 
wurde wegen der Wiedergabe des Prozeßberichts vom 
Montag konfisziere, und zwar wurde ein Abſatz der Rede 
des Rechtsanwalts Sterling vom Zenſor beanftandet. Die 
a] erſchien in zweiter Ausgabe mit einem weißen 


Unterzeichnung des polniſch⸗deutſchen 
Grenzverlehrs vertrages. 


Geſtern wurde im Außenminiſterium der Vertrag zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutschland in Sachey des Kleinen Ganz. 
verkehrs unterzeichnet. Von feiten Polens wurde der Ver⸗ 
trag durch den Direktor Dr. Raſinfki und den Liquidatio 
kommiſſar Ing. Zakrzewſli unterzeichnet. Für Deutſch⸗ 


land tat dies der benol 
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Putſchiften ſind frei! 


Während der polniſche Staatsanwalt Rauze im Bre⸗ 

ſter Prozeß nur den ſiegreichen Revolutionären und 
Putſchiſten Straffreiheit garantierte, kann die Welt ſich 
nach dem Ausgang des Grazer Prozeſſes gegen die öſter⸗ 
reichiſchen Putſchiſten davon überzeugen, daß man auch 
freikommen kann, wenn man nicht geſtegt hat. Gewiß, ge⸗ 
meſſen am Breſter Prozeß, hat man ſich um die Verhand. 
lungen in Graz ſo gut wie gar nicht gekümmert. Dort 
ſaßen Geſinnungsfreunde der Putſchiſten als Geſchworene, 
und ein jämmerlicher Staatsanwalt berſtand es nicht ein⸗ 
mal, die Autorität des Staates während des ganzen Pre⸗ 
eth zum Ausdruck zu bringen. Aber in unſerem raſch⸗ 
jebigen weltpolitiſchen Zeitalter, wo Prozeſſe, wenn fie po⸗ 
litiſchen Charakter tragen, hiſtoriſche Erſcheinungen werden 
können, kann man auch am Prozeß gegen Pfrimer und Ge⸗ 
noſſen nicht vorbeigehen. Das einzige bemerkenswerte 
Zeichen in dieſem Prozeß war die Feigheit der Angeklag⸗ 
ten, zu ihrer Tat nicht zu ſtehen, fir beſtritten, das gelaunt 
zu haben, was ſie ſich in einem Aufruf ans Volk, zur Be⸗ 
freiung dieſes Oeſterreich, zum Ziel geſetzt haben. Von 
Feigheit diktiert war der ſtetermärliſche Putſch, und der 
Rechtsanwalt Pfrimer aus Judenburg iſt von ſeinen Go⸗ 
treuen ſchon verraten worden, bevor eigentlich der Puch 
losgegangen iſt. Oeſterreich, das aus der K.K.⸗Zeit mit der 
bekannten Schlamperei geſegnet iſt, hat auch in diefen 
Putſchtagen ſeine Talentloſigteit bewieſen, und was noch 
12 015 hat, das iſt ihm im Prozeß zum Schub des Staates 
ſtätigt worden, Putſche find frei, wenn man nur die er⸗ 
forderliche Stimmung ſchafft. „ 
Wie erinnerlich, floh der Putſchiſtenführer Pfrimer, 
nachdem der Operettenftneich am 14. September zuſammen⸗ 
u war, nach Marburg in Jugoflawien, da er aber 
eine entſprechenden Finanzen beſaß, fomplimentierte man 
ihn hinaus, auch ſeine Münchener Freunde wollten ihn 
nicht dulden, und ſo entſchloß er ſich, nach Steiermark 

imzukehren, nachdem ihm die öſterreichiſche „Ju id 

reies Geleit bis zum Grazer Gerichtshof zugeſichert Hat. 
Man muß eben Putſchiſt ſein, um auch ſo etwas erreichen 
zu lönnen, denn gäbe es in Oeſterreich eine Juſtiz, ie 
müßte man dieſen Banditenhäuptling Pfrimer eben an der 
Grenzſtation verhaften. Aber die öſterreichiſche Juſtiz, wie 
alle Vertreter des bürgerlichen Rechts, hat ja nur eine 
Courage der Rechtsanwendung, wenn es gegen Arbeller 
geht, die noch das Unglück haben, an das Daſein einer Re⸗ 
publik zu glauben. Der Freiſpruch von Graz lam nicht 
überraſchend, es iſt der Ausdruck des Willens des Bürger⸗ 
tums, mit der K.K.⸗Tradition ſortzuſetzen, nur gegen die 
Arbeiterklaſſe, die 43 Prozent der Bevölkerung Oeſterreichs 
im Wiener Nationalrat repräfentiert, will man mit ſtarler 
Hand vegieren, 

Wieder einmal haben uns die Wiener Genoſſen ein 
Beiſpiel ſozialiſtiſcher Zielklarheit bewieſen, indem ſie, 
bald nach dem Bekanntwerden des Grazer Freiſpruchs, in 
einem Aufruf an die Arbeiterklaſſe mahnen, ſich nicht von 
Augenblicksſtimmungen hinreißen zu laſſen, die Straßen 
nicht mit Demonſtrationen zu füllen oder es gar zu einem 
zweiten 15. Juli kommen zu laſſen. In aller Klarheit wird 
betont, daß gerade der Prozeß und Freiſpruch in Graz 
bewieſen hat, daß der Schutz der öſterreichiſchen Repubtit 
allein der Arbeiterklaſſe überantwortet iſt. Ein Verſagen 
des Staates und der Justiz, wenn es um Vertteter des 
Bürgertums geht, direkt eine Aufforderung: Verſucht es 
mit einem neuen Putſch, und gelingt euch der, ſo kommt 
ihr ſogar ſtraffrei aus, die Theorie hierzu hat euch ſchon 
ein Staatsanwalt in einem anderen politiſchen Prozeß zu⸗ 
geſichert, wenn ihr euch auch nicht zu beklagen habt, daß 
euer, Putſcherl“ mißlang, denn ihr geht als feige Memmen 
aus der Grazer Juſtizkomödie heraus. Die öſterreichiſche 
Sozialdemokratie weiß, daß dieſer Grazer Prozeß die 
Purſchiſten nur aufmuntern kann, es mit dem Marſch auf 
Wien nochmals zu verſuchen. Haben wir doch im Raute 
der letzten Wochen wiederholt Andeutungen aus Oeſterreich 
gehört, daß die Putſchiſten noch vor dem Prozeß einer 
neuen Auftakt vorbereiten. Nur durch die offenen An⸗ 
klagen durch die Sozialdemokratie haben fie wahrſcheinlich 
dieſes Vorhaben unterlaſſen und nicht letzt durch die 
Verſuche des Staates ſelbſt, feine fina Angelegen⸗ 
heiten in Ordnung zu bringen. Ri 

Juſt, als ſich die Juſtizlomödie in Graz ablwielte, um 
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3 im öſterveichiſchen Nationalrat zu einem Sturm, als die 
Sozialdemokraten die Behörden, wegen der Vorgänge in 
Voitsberg, interpellierten, wo man aus einem Gemeinde 
haus Handgranaten entwendete, die Unbekannte dorthin 
geſchafft haben, um die ſozialiſtiſche Gemeindevertretung 
und ſozialiſtiſch⸗berherrſchte Gemeinde zu diskreditieren, 
Als Abgeordneter konnte der Bürgermeiſter von Graz, 
Muchitſch, den bürgerlichen Vertretern in aller Ofſen⸗ 
heit ſagen, daß die Arbeſterſchaft nicht gewillt ift, ſich don 
Schuſten abſchlachten zu laſſen. Und unter Hinweis auf 
die Waffenfunde, erklärte er wiederum ohne allen Beige: 
ſchmack, daß die Arbeſterſchaſt Waffen hat, weil fte ſich nicht 
wehrlos von Heimwehrſtrolchen abſchlachten laſſen wird. 
Hier offenbart ſich zwar die Tragik der öſterreichiſchen Ver⸗ 
hältniſſe, aber daß ſie eingeriſſen ſind, iſt nicht Schuld der 
Sozialdemokratie, ſondern jener chriſtlichſozſalen Drahl⸗ 
zieher, die da glauben, die Republik als eine einzige kleri⸗ 
kale Pfründe für die Chriſtlichſoziale Partei auszubauen. 
Wie bei vielen anderen Gelegenheiten, zeigt auch der 
Grazer Prozeß, was die Arbeltertſaſſ vom Bürgertum zu 
erwarten hat. Sie ift und wird immer auf ſich ſelbſt ge» 
ſtellt fein, und ihre oberſte Aufgabe, gerade weil wir dieſe 
ungeheure Krlſenzeit durchleben, muß die Einigung der 
Arbeiterklaſſe immer und immer wieder in den Vordergrund 
aller prolekariſchen Aktionen geſchoben werden. Hat die 
Arbeiterklaſſe erſt die Autorität und das Machtbewußtſein 
innerhalb der Volksmaſſen, dann find Prozeſſe, wie der 
Grazer, eine Unmöglichkeit, ſolche Juſtizſkandale einfach 
undenkbar. Eine bi Lehre mehr, was ſich das Bürgers 
tum noch erlauben darf, obgleich n der Minderheit, 
inbezug auf die Klaſſengeſtaltung, im Staate iſt. Und nicht 
nur der Grazer Prozeß iſt Zeugnis dafür, auch anderwärts 
rollen ſich politiſche Prozeſſe ab, die der Denkungsart des 
Volles widerſprechen, aber das Voll iſt von der Macht aus⸗ 
geſchaltet. ll. 


Polniſche egionüre 
vom Bapft nicht empfangen. 


In der Zeit vom 10. bis 20. Dezember weilte in Ita⸗ 
lien eine Delegation polniſcher Leglonäre, meiſtens Ab 
geordnete zum Seim. Führer der Delegation war der Kra⸗ 
lauer Stadtpräſident Belina⸗Prazmowfkli. Die Delegation 
beſuchte verschiedene Städte Italſens und wurde überall 
von den fte ehen Organisationen ſeſtlich empfangen. 
Während ihres Aufenthalts in Rom wurde die Delegallon 
auch von et empfangen. In allen Anſprachen kam 
die nahe Geiſtesverwandtſchaft der italteniſchen Faſchiſten 
mit den polniſchen Legionäven zum Ausdruck. Muſſoltni 
wies in feiner Anſprache ganz ausdrücklich auf die Go⸗ 
meinſamkeit der Ziele des Faſchis mus 
und Pilſudſkis hin. Die Redner der Leglonäre 
unmterſtrichen ihrerſeits die Analogien zwiſchen dem italfe⸗ 
niſchen Diktator und Pilſudſti. Dieſe zwei Geſtalten wa⸗ 
ren übrigens ſiberall Hauptthema der Anſprachen, 

In Ausſicht genommen war auch eine Audfenz beim 
Papſt, doch hat dieſer es abgelehnt, die polnſſchen Le⸗ 
gionäre zu empfangen. Die Tatſache, daß der Papſt die 
Delegation nicht empfangen wollte, hat in italien 
Kreiſen Aufſehen erregt. 


Ungeheures Unwarhien 
der Arbeſtsloſenarmee. 
Bereits 5 349 000 Arbeitsloſe in Deutſchland . . 
ö Berlin, 22. Dezember. Die Zunahme der Zahl 


ber Arbeitsloſen belief ſich nach dem Bericht der Reichs⸗ 


unftalt in der erſten Hälfte des Dezember auf rund 290 009, 
vomit die Geſamtzahl auf rund 5 349 000 geſtiegen iſt. 
In der gleichen Zeit des Vorjahres war die Zunahme mit 
rund 287000 neu gemeldeten Arbeitsloſen nur um ments 
ges geringer. 
„und 2 572 602 in England 

London, 22. Dezember. Wie das Arbeitsmini⸗ 
terium mitteilt, belief ſich die Zahl der Arbeitsloſen am 
ja Dezember auf 2 572 602, das iſt 54722 weniger als in 
der Vorwoche und 278 010 mehr als im Vorjahr, 


Auch Frankreich von der Arbeitsloſenwelle betroſſen. 
Paris, 22. Dezember. Im „Populaire“ ſtellt der 
lozialiſtiſche Abg. Leon Blum ſeſt, daß die Zahl der unt 
ſtützten Arbeitsloſen innerhalb der letzten Wochen von 
104 000 auf 116 000 geſtiegen fet, ald um 12 v. H. Im 
Vorgleich zu Mitte Oktober habe ſich alſo die Zahl der Er⸗ 
werbsloſen mehr als verdoppelt. 


Die Türkei als Rußlands Bundesgenoſſe ! 
Abſchluß eines Geheimvertrages. 


Zwiſchen der Türkei und Sowſetrußland iſt nach Be⸗ 
richten ſyriſcher Zeitungen aus Angora ein Gehelmpertra 
abgeſchloſſen worden. Seine Haußtpunkte ſollen Taule 
Gemeinſames Vorgehen beim Eintritt eines der Mont 
henten in den Völkerbund, Sperrung der Dardanellen bei 
einem aktiven Eingreifen Rußlands in ben a Jede 
oder in einen anderen internationalen Konflikt, beiderfei⸗ 
tige Unterſtüßung bei den Bemühungen zur Verbeſſerung 
der militäriſchen Schlagkraft und gemeinſamer Schutz der 
Schwarzen Mer Kae im Falle eines kriegeriſchen Kon⸗ 
flikts zwiſchen Rußland und Rumänien. . 

Außerdem hat die türkiſche Diplomatie für Sowſet 
rußland verſchiedene polftiſche Vermittleraufgaben. über⸗ 
nommen, von denen die wichtigſts die Anbahnung eines 
freundſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen Polen und Sowjet⸗ 
rußland iſt. 


44. Tag des Breſt⸗Prozeſſes. 
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„Ein Jahr der Schmach und Erniedrigung 


Die Berteldigungsreden der Anwälte Urbanowicz und Benkiel. 


In der geſtrigen Sitzung des Breſt⸗Prozeſſes ergriff 
Rechtsanwalt Ae der Verteidiger des 9 ordne⸗ 
tenſtiernik, das Wort zur Verteidigungsanſprache. 


Die Regierung hat verfaſſungswidrig gehandelt. 

Hohes Gericht! Der frühere Sejmmarſchall Rataj hat 
auf die Frage, ob der „Centrolew“ eine Revolution vor⸗ 
bereitet habe, geantworlet, daß dies nicht der Fall geweſen 
ei, und fügte hinzu, es habe die Ueberzeugung beſtanden, 
aß zwei aufeinanderfolgende Staatsſtreiche ein Syſtem 
Gch hätten, das Polen nicht überſtanden hätte. 
inet der Herren Anklagevertreter wunderte ſich, daß die 
Angeklagten ſich nicht zur Schuld bekannten. Der Herr 
Staatsanwalt vergaß, daß die Aktion der Angeklagten nicht 
im Geiſte der Offenſbe, ſondern der Defenſive unter der 
Loſung der Verteidigung des Rechts und der Staatsver 
faſſung geführt wurde. Deshalb iſt auch der Standpunkt 
des zweften Staatsanwalts, die Frage der 1 
und Rechtsbrüche auszuſchließen, Fir Die Anklage be⸗ 
hauptet, die Regierung war legal und ihr Vorgehen ent⸗ 
ſprach den Verfaſſungsgrundſätzen. Die Angeklagten und 
die Verteidiger ſtehen aber auf dem Standpunkt, daß die 
Regierung entgegen den Verfaſſungsbeſtimmungen bei 
Macht blieb und hierbei Methoden anwandte, die nicht 
mit den Geſetzesvorſchriften zu vereinbaren find. Die 
Oppofition wollte die Löſung des Konflikts zwiſchen der 
Ganda en und der ausführenden Gewalt auf der 
Grultdlage des Artikel 26 der Verfaſſung, der dem Staats⸗ 
präſidenken das Recht der Sejmanflöfung zubilligt. 


Keine Rechtsgrundlage fiir dauernde Regierungen. 

Verteidiger Urbanowlez analyfiert hierauf die 
Artikel 56, und 58 der Staaksverfaſſung. Aus Dielen 
Artikeln iſt erſichtlich, daß die Konſtitution Polens auf der 
Grundlage parlamentariſcher Reglerungen 
ſteht, die jederzeit zur parlamentarlſchen oder konſtikuklr⸗ 
nellen Verantwortung gezogen werden können. Die kon 
ſtitutionelle Verantworkung obliegt zum Teil dem Parka 
ment, das die Regierung in Anklage verſetzen kann, d. 
Urtellſpuchung gehört dann dem Staatsgerichtshof; d 
parlamentariſche Verantwortung iſt Angelegenheit des 
Parlaments. Dies find unzweifelhafte Sachen. 


Statt Aenderung der Verſaſſung — Beherrſchung des 
Beamtenapparats. 


Der Verteidiger lehnt den Vorwurf, der Seſm wäre 
der Reglerung in ihrer Abſicht, die Vorſaſſung zu ändern, 


hinderlich geweſen, Er erinnert an die Verfaſſungsände⸗ 
rung im Jahre 1926. Der Seſm wäre bereit gewesen, 
grundſätzliche Aenderungen vorzunehmen, aber die Regle⸗ 
zung verlangte dies nicht. Die Regierung hat die polı- 
tiſche Lage nach dem Majumſturz nicht ausgenützt. Es 
lamen dann die Wahlen 1928. Entgegen der Wahlordi⸗ 
nation iſt 
worden. Di 


Bitner aus nate, ging es der Regierung um die Verhinde⸗ 
rung dieſer Abſichten. Die Regierung bemühte ſich viel ⸗ 
mehr um die Beherrſchung des Beamte 
apparals, es traten ſogar Beſtrebungen in der R 
tung der Beſchränkung der richterlichen Un 
abhängigkeit in den Vordergrund. 


Mit den Grundſätzen des verpflichtenden Rechts 
im Widerſpruch. 
Der Verteidiger beſpricht hierauf die Entſtehung des 
„Centrolew“, wobel er ſich auf die Aussagen des ehemali⸗ 


gen Miniſterpräſtdenten Bartel beruft, und polemiſierd 
dann mit dem Staatsanwalt, der behauptet habe, daß es 
Schuld der Oppoſition, die das Wort „Diktatur“ muß 
brauchte, jet, wenn ſolche Bücher, wie das Prof. Barthe⸗ 
lemys erichtenen find. Der Staatsanwalt weiß vielleich 
nicht, daß dieſer Gelehrte einigemal in Polen war | 
deshalb nicht die Meinung der polniſchen Preſſe benötigte, 
um ſich zu kberzeugen, welches Syſtem in Polen herrſcht. 

Der Verteidiger zieht die Schlußfolgerungen, daß dus" 
meme Polen mit den Grundfähen des ver⸗ 
pflichtenden Rechts im Widerſpruch ſtand und daß in der 
Verteidigung dieſes Rechts die oppoſitionellen Parte hei 
Kampf aufnehmen mußten. 


Die Rolle der Bauernparteien. 


Im zweiten Teil ſeiner Ausführungen beruft ſich Vers 
teidiger Urbanowiez auf die Worte des franzöſiſchen polt⸗ 
tiſch⸗philoſophiſchen Schriftſtellers Monkesguien: 
Das Unglück der Republik iſt, wenn in ihr leine Parteien 
find, das Volk denkt dann ans Geld und nicht an dis öſfent⸗ 
lichen Angelegenheiten“. Mit difer Behauptung ſteht in 
engſter Beziehung das, w r die Rolle dec 
Vollöparteten ſagte. Die Geſchſchte der Bauernbewegung 
in Polen ift jung. Redner ſchildert die Entſtzhung dieſer 
Bewegung und berührt di „in der die Poeten, im 
Bauer die Stüze der Zukunft des pol n Volles ſahen. 
Mit dieſen polſtiſchen Betrachtungen verbindet ſich nachher 
die politiſche Wirklichkeit; im Jahre 1917, zur Zeit der 
ſtärkſten Spannung des Weltkrieges, als die Zentralregie⸗ 
rungen noch ſiegreich vordringen „bringen der Kluſtler 
Tetmajer und der Bauer Witos, beide Abgeord 
des öſterreichiſchen Parlaments, trotz anfänglichen W. 
ſpruchs des Pol . eine Reſolution durch, 
die Unabhängigkeit Polens fordert. 

Weiter ſchlldert der Verteidiger die Rolle des Abg. 
Witos, der im Jahre 1918 in Krakau an der € 
Liquidationskommiſſion ſteht, die Galtzien ubernin 
ſpricht dann von den Verdſer des Wit 
miniſter während de 
Jahre 1920. Der Zeuge Dembſli, ei iger 
ſchall, betonte die große Verantwortung, die Wit 
jener Zeit aufbürdete. Der Staatsanwalt verik 
Unterſchieben, daß die beiten Freunde der Bauern im f 
Polen nicht mit dem „Piaſt“ gegangen jeten. Dies 
ncht, denn te hielten bis zuletzt die Treue ihren 

Der Verlauf der Gerichtshandlung hat gegeg 
die Angeklagten nicht ſchuldig ſind. 

Das „Waſſenlager“ des „Centrolem“. 

Um 3 Uhr nachmittags beginnt Rechtsanwalt B uke 
der den Angeklagten Dubols verteidigt, ſeine V 
gungsrede, indem er ſich ſofort mit der ſogenannten „m 
käriſchen Macht“ des „Centrolew“ auseinandt 
Waren Waffenlager vorhanden, worüber hier der Leiter 
des Sſcherhetsdepartements Kaweeki ſprach? Die ein⸗ 
zige Waffe, die wir in dieſer Prozeßſache geſehen 
haben, das war das Gewehr des Wohnut (Krakau) aus 
dem Jahre 1840, das durch den Lauf mit Pulver geladen 
werden muß. Wenn dazu noch die 2 Säbel aus dem Auf⸗ 
ſtandsjahre 1863 hinzugerechnet werden, jo haben wir das 
ganze Waffenarſenal des „Centrolew“. Wie wäre dies 
lächerlich, wenn nicht die „dunklen Breſter Nächten 
wären, die die Gewiſſen erſchüttert haben. 

„Ein Ozean von Rechtswibdrigkeiten“. 


Die Gerichtsverhandlung hat den Vorhang herunter, 

gerifen und einen Ozean von Rechtswidrig⸗ 

eiten gezeigt. Welche Ungeheuerlichleiten find hier 
aufgedeckt worden. Es wird hier darüber geſtritten, ob der 
Prozeß hiſtoriſche Bedeutung hat. Er hat ji. Nicht nur 
deshalb, weil Breſt das Gewiſſen Polens erſchüttert hat, 
ſondern auch weil der Prozeß gewiſſermaßen eine Line 
war, in der ſich die ganze frühere polniſche Wirklichkeit 
widerſpiegelte Wir ſahen hier im Saal Skelettgeſpenſter, 
die neuen Magnaten, bie Polen ins Verderben führen. Im 
früheren Polen gab es keine Parteien, es gab Familien, bie 
leine Stütze in den Maſſen hatten. Der Weßſveiſer dief 
Namilion war eine Einzelperſon und fein Privatintereſſe. 
Dieſe Familien haben Polen den Untergang bereitet. Dier 
iſt ein fürchterliches Beſſpiel. 

„Breſter Jahr — ein Jahr der Schmach und 
Erniedrigung“. 

In ausführlicher geschichtlicher Unterſuchung ſchilder: 
Rechtsanwalt Benkiel die Geschichte Polens ſeit dem Auf⸗ 
ſtand 1863 und die hiſtoriſche Rolle der MRS. Dis 
Kampfezorganiſationen der PRS wurden die Rader der 
ſpäteren Legionen. Aher regierk denn heute das Lager der 
Leglonen? Heute regiert die ſogenannte „4. Brigade“, 
Leute, die nur ihre Privatintereſſen vertreten. Sie ſtüthen 
ſich heute nur noch auf Provokationen. 

Nachdem Rechtsanwalt Benkjel noch eingehend dle 
Tätigkeit des Vereins der Arbeſterhochſchule „RUN und 
der Arbeiterſportorganſſgtjonen ſchilderte und die ſoge 
nannte Schulung von Kampfesorganiſationen“ ins rochte 
Licht geſtellt hatte, befaßte er ſich mit den Punkten der An⸗ 
klage, die den Abg. Dubois betreffen. Er ſchließt feine Rede 
in nachſtehender Weiſe: „Das Breſter Jahr war für Po⸗ 
len ein Jahr der Schmach und Erniedrigung. Nur ein 
ſreiſprechendes Urteil kann dies in der Erinnerung der 
Nachkommen lindern.“ 
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Ausländiſche Arbeiter 
werden aus Frankreich verbannt. 


Paris, 22. Dezember. Die Kammer hat in eine 
Nachtiigung den Geſetzentwurf betreffend den Schutz der 
franzöſtſchen Arbeiter mit 452 Stimmen angenom- 
men. Die Sozialiſten haben ſich der Stimme ent⸗ 
1 da mehrere Abänderungsanträge abgelehnt wor⸗ 

n waren, darunter ein Antrag des Abg. Salengro, der 
verlangte, daß den Arbeitgebern die ben duferleg: 
werde, den ausländiſchen Arbeitern denſelben Lohn wie 
den jranzöfifchen zu zahlen. db en nahm die Kammer 
einen Antrag des nationaliftif 0, Tallier an, der die 
Beſchäftigung der politiſchen Flüchtlinge vorſteht, die wäh⸗ 
rend des Krieges im alliierten Heer gekämpft haben. Der 
Prozentſatz der ausländiſchen Arbeiter, der in ſtaatlichen 
und dein Betrieben bezw. bei von öffentlichen Kör⸗ 
perſchaften vergebenen Arbeiten verbannt werden dürfe, 
ſoll nach dem Geſetz von Fall zu Fall feitgefept werden. Die 
Regierung hat aber verſprechen müſſen, daß der Prozentſatz 
10 niemals überſchreite. Unter den ausländiſchen Arbei⸗ 
tern find bekanntlich viel Polen. 5 


Franzöſiſche Negierung in Gefahr. 


Paris, 21. Dezember. Der Finanzausſchuß des 
Senats hat einſtimmig das Abkommen der Regierüng mit 
der Bank von Frankreſch über den Erfah der Pfundverluſte 
abgelehnt und beſchloſſen, die Vorlage noch einmal mit ab⸗ 

ſeändertem Wortlaut zu behandeln, um die Gefahr einer 

i 
Se 


skriſe zu vermeiden. Die nochmalige Beratung 
demnüchſt ſtaktfinden. 0 
In parlamentariſchen Krelſen meint man, daß der 
Senat es nicht zum Sturz des Kabinetts Laval kommen 
ſen, . 100 te eser 9 Weng 
litt und pfychologiſchen Gründen iſt dieje Löſung 
hr wahrſcheinlich. 


Rüdnabe der Mandatstolonien 
an Dentichland? 


Eine Bedingung für die Annahme des Hoover: 
Moratoriums. 


Waſhington, 22. De r. In der geſtrigen 
Senatsdebatte das Hoover⸗Moratorium brachte Sena ⸗ 
tur Howell einen Zuſatzantrag ein, das Moratorium nur 
bann in Kraft treten zu laſſen, wenn die Alliierten Deutch ⸗ 
land die Mandatskolonlen Aang Le Howell 
und Senator Johnſon griſſen F. ich ſcharf an, das 
ein Entgegen tige oder verdiene. 


Lohnabbau bei den ameritaniſchen 
Eiſenbahnen beabſichligt. 


Neuyork, 22. Dezember Nach einer Meldung 
aus Chicago wurde den Mitgliedern der amerilaniſcher. 
Eiſenbahngewerkſchaften eine förmliche Kündigung mit 30 

n Friſt celle falls fie ſich nicht mit einem Lohn⸗ 

von 15 v. H. einverſtanden erklären. Von dieſer 
ar Ra werden Hunderttauſende von Eſſenbahnern 
offen. 


Japan marihiert. 


London, 22. D er, Der japaniſche Vormarſch 

zwiſchen Mulden und Rintſchau nimmt feinen Fortgang. 

zwei Städte bel Kintſchau find bereits von den Japanern 
ſetzt. Es herrſchen 20 Grad Kälte, 


Schiff im Orkan. 


Schredensizenen auf einem englischen 


London, 22. Dezember. In einem furchtbaren 

Sturm, in den der engliſche 17 000⸗Tonnen⸗Dampfer 
„Tuscanſa“ auf der Fahrt von Neuyork nach Glasgow 
geriet, wurde eine Perſon getötet und 35 Perſonen wur⸗ 
den mehr oder weniger ſchwer verlegt. Das Unglück wurde 
15 am Dienstag bei der Ankunft der „Tuskania“ en 
Glasgow bekannt, 
3 Schiff hatte Neuyork am 12. Dezember mit 700 
Saß verlaſſen und geriet am 16. Dezember in einen 
Orkan. Unter den Fahrgäſten brach eine Panik aus, da 
viele glaubten, das Schiff gehe unter. Das Oberdeck des 
chen wurde ſtark beſchädigt. Die Überkommenden Suen 
ſchlugen viele Türen ein und ergoſſen ſich in das Innere, 
in bie Kabinen, in die Paſſaglerräume und in den Spetfer 
faal 3. Klaſſe. Viele Fahrgäſte wurden bei der heftigen 
Schiffsbewegung zu Boden oder gegen die Wände geſchleu ⸗ 
dert. Eine 40 jährige Frau wurde fo ſchwer verleht, daß 
fie noch unterwegs ſtarb. 


Erplofion auf einem deulſchen Schiff. 


Neuyork, 22. Dezember. Von den vier Maſchi ⸗ 
niſten, die bei der gemeldeten Exploſton an Bord des deut ⸗ 
ſchen Schiffes „Henry Horn“ verlegt worden waren, ſchwe⸗ 
ben drei in Lebensgefahr, und zwar der erſte Ingenieur 
Wajamar, der zweite Ingenieur Schwaars und der Oeſer 
Schneider. Die Verletzten liegen im Marinehoſpltal⸗ 


„Henry Horn“ iſt in Flensburg beheimatet. 


Baſel, 22. Dezember. Im Redaltionsausſchuß des 
Baſler Ausſchuſſes, der Dienstag rn drei Stunden 
bis 18 Uhr tagte, haben ſich neue Schwierlgteiten bel der 
Abfaſſung des zweiten Kapitels, das die Urſache der deut⸗ 
ſchen 10 behandelt, ergeben. Franzöſtſcherſeits verſucht 
man noch im letzten Augenblick in d entſcheidenden 
Teil des Berichtes den franzöſiſchen Standpunkt in der 


In der Zwiſchenzejt hatte der franzhſiſche Vertreter mil 
dem engliſchen Mitglied Layton eine Ausſprache. Da die 
Arbeiten des Redaktionsausſchuſſes vorausſichtlich bis in 
die Nachtſtunden dauern werden, wurde die Vollſitzung 
begin, fe die um 21 Uhr beginnen ſollte, zunächſt 
verſchoben. 

Die Arbeiten des Redaktionsausſchuſſes wurden uner⸗ 
wartet gegen 21 Uhr 30 erneut unterbrochen. An den Be: 
ratungen nahm zum Schluß der franzöſiſche Vertreter nicht 
mehr teil, jedoch wurde der holländiſche Vertreter Coltin 
hinzugezogen. Man betont, daß man den erſten Tell des 
Kapitels 2 über die Urſachen der deutſchen Kriſe erörtert 
habe und die Verhandlungen hierüber fortgingen. Die 
Schwierigkeiten ſeien noch nicht behoben. Offenbar wollen 
die einzelnen Abordnungen in der Pauſe mit ihren Regie 
rungen fernmündlich Fühlung nehmen, Es beſteht uff» 
gemein der Eindruck, daß im günſtigſten Falle die Annahme 
und Veröffentlichung des Berichtes des Sonderausſchuſſos 
in der Nacht zum Donnerstag erfolgen werde. Die nächſte 
Vollſitzung iſt noch nicht anberaumt. 

In der Mittagsſizung wurde das erſte Kapitel des 
Hauptberichtes, das die Lage Deutſchlands behandelt, gut⸗ 
gelben, Das 11 5 Kapitel, das die Urſachen dieſer 

ige behandelt, ift — wie oben erwähnt — noch Bera⸗ 
tungsgegenſtand. Das dritte Kapitel, das ſich mit den 
Notverordnungen beſchäftigt, iſt nur kurz. Seine endglll⸗ 
lige Abfaſſung macht nicht viel Mühe. Das vierte und 
leßte Kapitel über die Schlußfolgerung iſt fo gut wie fertig⸗ 
geſtellt. Es bedarf nur noch einer Ueberholung. 

Für den, der leſen will, läßt der Hauptbericht mit 
aller Deutlichkeit die rieſengroße Gefahr hervortreten, die 
15 zuſammenbrechendes Mitteleuropa filr die Welt bi 

tet. 


Ungarn ſperrt die Schulden 
an auslündiſche Gläubiger. 


Budapeſt, 22. Dezember. Am morgigen Mitt: 
woch wird im Amtsblatt eine Verordnung erſcheinen, durch 
die Ungarn ein Transfermorgtortum erklärt. Im Sinne 
dieſer Verordnung transferiert Ungarn einen Teil feiner 
Schulden am Fä itstage nicht nach dem Ausland an 
die Gläubiger, ſondern bord auf ein geſperrtes Ron. o 
der Nationalbank in Pengö⸗Währung, Von den Verhand⸗ 
lungen mit den auslandiſchen Gläubigern wird es dann 
aöhkngen, wann dieſe Pengö⸗Guthaben in Auslandsvalu⸗ 
ten 5 werden, d. h. wann der Transfer tatſüch⸗ 
lich vollzogen werden wird. 

Die Verordnung iſt vom Miniſterrat bereits ſertig⸗ 
geſtellt worden und gelangt am heutigen Dienstag abond 
bor den 33⸗Ausſchuß. Der neue Finanzminiſter Ba on 
Friedrich Moranyi wird dabei beſonders begründen, welcher 
Teil der etwa 300 Millionen Pengö betragenden jährlichen 


Schiff. — 1 Perſon getötet, 35 verletzt. 
Detleneinſturz in der Batitanbiblioihet. 


Rom, 22. Dezember. In der Vatikanſtadt hat fi 
am Dienstag bald nach 17 Uhr ein Elnſturzunglück 
eignet. Das Dach des nördlichen nach Papſt Siytu 
nannten Flügels des berühmten Belvodere⸗Hoſes it plöz⸗ 
lich eingeſtürzt und die ſchwere er hat die darunter lie⸗ 
genden Räume der apoſtoliſchen Bibliothek beſchädigt. 

In dem ſixtiniſchen Flügel (nicht zu verwechſeln mit 
der ſixtiniſchen Kapelle) weilten noch am Nachmittag zahl» 
4 reiche Urbeiter, die jedoch während des Einſturzes augen⸗ 
ſcheinlich zum größten Tell bereits die Arbeitäftätte ver⸗ 
laſſen hatten. Es werden aber vier Arbeiter vermißt, die 
wahrſcheinlich unter den Trümmern begraben liegen. Etwa 
20 000 Bände, vorwiegend Drucke, find von den Trüm⸗ 
mern begraben worden. Die wertvollen Handſchriften, die 
bis in das 4. 1 nach Chriſti reichen, 1 15 90 


bes 


tettet ſein. Nach den bisherigen Feſtſtellungen find bie 
Wandfresten in den drei Stockwerken fo gut wie unbeſchä⸗ 
digt, dagegen ſind die Deckengemälde verrichtet, 

Die Nachricht von dem Ungliick wurde ſofort dem 
Papſt mitgeteilt, der als ehemaliger Präfekt der Bibliothek, 
ein beſonderes Intereſſe dafür bekundete. Die Aufrän⸗ 
mungsarbejten werden wahrſcheinlich erſt bei Tageslicht un 
vollem Umfange aufgenommen werden können, well bei 
Dunkelheit weitere Einſturzgefahr nicht genau überſehen 
werden kann. 


je 
den. Gerüchte, die ungarſſche Regierung 
gemeines Zahlungsmorakorfum erklären, 


Der Bailer Prüfungsausſchuß. | 


Franlreich kämpft um die Krlegsſchuldenzahlung. 


find vollſt 


Kriegsſchuldenfrage hineinzubringen. Es handelt ſich dabef] unbegründet. 

en 1 Er Frage 110 rn 0 1 — 

der Kriegsſchuldenlaſten auf die deutſche Wirtſchaſt, und in 9 
dieſem Aulammenhang auf die Weltkriſe. Um 20 Uhr Die Schweiz beſchließt Einfuht: 
wurde die Sitzung des Ausſchuſſes wieder aufgenommen, beſchränlungen. 


Bern, 22. Dezember. In der Schweiz hat das Par. 
lament geftern die geplanten Einfuhrbeſchränkungen gebil⸗ 
ligt. In der Debatte wurde betont, daß durch Diele: ſer 
die Einfuhr beſtimmter Waren zum Schutze der eigenen, 
ſchweizer Produktion beſchränkt werden ſolle und zur Bes 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit. Auch wurde die Kündigung 
des dentſch⸗ſchwelgeriſchen Handelsver 
trages beſprochen. Ein Regierungsvertreter erklärte, 
daß dieſe Kündigung nicht den Zollkrieg bedemt 
vielmehr ſeien weſtere Verhandlungen mit Deutſchland 
durchaus möglich. 


Auch Japan beſchränkt Einfuhr. 


Tolto, 22 zember. Der japaniſche Handels, 
miniſter hat am nstag dem Kabinett einen Entwurk 


elle. 


Di 
über die Beſchränkung der Einfuhr nach Japan zugeft 
Die Beſchränkungen ſollen Anfang nd Jahres 


in 


Kraft treten, 


Hoober⸗Moratorlum im Senat. 


Waſhington, 22. Dezember. Der Senat begann 
Montag die Debatte über das Hoover⸗Moratorlum. Det 
laliforniſche Senator Joh Ver 
ſechter der Abſchließung 
tonte in längeren Ausführungen, daß ma 
ren Zeiten nicht auf ſein Recht poche 
praktiſchſten Weg ji itffe, der 
hinausführt. Es 


i oberſtes Gebot, das deutſche Volk in 


die Lage zu verſetzen, ſich erholen zu können, Dies liege 


auch im amerkkaniſchen Intereſſe. 

Senator Reed fragte, ob nicht Amerfla bereits ate 
franzöſtſchen Kriegsſchulden geſtrſchen habe und im Schul⸗ 
denabkommen nur die Bezahlung der nach Beendigung ber 
Feindseligkeiten an Frankreich gelishenen Vorſchſtſſe oer- 
lange, Kahy erklärte, dies jet richtig. Das franzöſtiche 
Volk ſei dariiber offenbar nicht llar informiert, 

Reed und andere Senatoren erklärten, Frankreich 
könne ſehr wohl zahlen und fie ſähen nicht ein, weshalb 
man den durchaus erforderlichen Schritt Frankreichs in der 
Reparatlonsfrage, Deutſchland entgegen zu kommen, da⸗ 
durch erkaufen jolle, daß man den, Betrag von den Schul 
tern des reichen Frankreich auf die Schultern des ame 
niſchen Steuerzahlers abwälze. 


hielte nur das, was von Frankreich damals zu erlangen 
geweſen ſei. 


Theaterverein Thalia 


Sonnabend, den 26, Dezember, 0 Uhr Abends, 
im Männergeſaugverein. Peteiauer Nr. 243: 


Dritte Wiederholung 


Ich hab' mein Herz 
in Heidelberg verloren 


Singſptel in 3 Akten von Hardt⸗Warden u. Lohner 
Mufit von Fred Raymond 

105 diges Theaterorcheſter, Leitung Kapellmeiſler 

ZU Nyder _ Breite der plage 1.30—5 Flath. 


Sonntag, den 27. Deyemb,, 6 Uhr abends, dortfelbft 


„Die ſhaniſche Fliege 


Schwank in drei Akten von Arnold und Bach,. 
‚einteittsfasten um Dotverkauf: Drogerie Rene dletel, Petel- 


tauer 157; Tuhhandlung ©. €, Reitel, pete aue &4, 
der Vorführung ab 40 fıhe an der Undatertane 7 in age 
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Am 1. Weihnachtsfeiertag, am Fr 


erſtes 


und Bildung 


Se veranftalten wir im Saale des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde unſer $ 9 


Weihnachtsfeſt 


sverein „FORTSCHRITT“ 


g, den 25. Dezember, ab 3.30 Uhr nachmi! 


Um 3.30 Uhr wird im Rahmen eines Theaternachmittags von den Schauſpie⸗ 9 
lern des Deutſchen Theatervereins „Thalia“ aufgeführt: 8 


„Die ſpaniſche Fliege 
Schwank in 3 Alten von Arnold und Bach 


Vorher: Anſprache und Auftreten unſeres Männerchores. 
Preiſe der numerierten Plätze: 1—5. Reihe Zl. 3.—, 6.—10. Reihe Zl. 2.—, 


11.—22. Reihe Zl. 1.50.—. 


Dieſe Karten berechtigen auch für das darauffolgende 


Weihnachtsfeſt mit Tanz 


ab 8 Uhr abends: Eintritt Zl. 1.50. 


Zum Tanz wird die Muſiklapelle Chojnacki ſpielen. E 
Karten für den Theatervormittag find im Vorverkauf ab Mittwoch, den 16, De⸗ 9 
zember, in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer Str. 109, erhältlich. 4 


Zu dieſer Feier laden wir unſere Freunde herzl. ein. 


Der Vorſtand. 


Echnell⸗ und harttrodnenden enallſchen 
Leinöl⸗Iirnis, Terpentin. Benzin. 


Oele, In, und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
Jußbodenlaclfarben. ſereichſertige Oelfarben 
in alien Zünen, Waſſerfarben für alle zwege, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
„Farben zum hünslichen Warm. und Kaltfürben, 
Leberfarben, Pelikan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 


foole fümtliche Schul, Künſtler⸗ und Malerbedarſgartikel 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner Lodz, Wolczanska 199 


Zunk zusirs. 


Elnrichtung und Führung von Handelsbüchern, 


Aufſtellung von Bilanzen, Bücher⸗ und Bilanzkontrol ⸗ 
len, Erledigung von Handels. und amtlichen Korres⸗ 
pondenzen, Ueberſetzungen, Schreibmaſchinenarbeiten, 
Vervielfältigungen u. dergl. übernimmt das Buchhal⸗ 
tungsbüro des Cheiſtlichen Commis bereins 5 g. U in 
Sody, Al. srosciusgti 21, Tel. 182.00. Das Büro It täglich 
von 10 bis 2 und von 3 bis 7 Uhr abends geöffnet. 


060000696000000000860080680006968681 


ö 
Lodzer Turnverein „Kraft“ 
Lodz. Glutona 


Am Donnerstag, den 26; d. M. 
ab 8 Uhr abends bveranſtalten wir 
in unſerem Vereinslokal ein 


Weihnachtopergnügen 


mit verſchtedenen Ueberraſchungen. 
Anſchließend daran findet am Sonntag, den 
27. Dezember ab 5 Uhr nachm. ein 


Kinderfeſt 


mit Beſcherung durch Knecht Rupprecht ſtatt. 
Zu diefen Veranſtaltungen ladet freundl 


— die verwaltung. 
P. S. Es wird gebeten, am Sonntag Ge⸗ 


ſchenke mitzubringen zwecks gegen 
jeitigem Austauſch an die Kinder. 


.. ͤ 


Gtriderei 
P. SCHÖNBORN i S-ka 


Lodz, nur Ede Nawrot und Sienkſewicza 52, 
Telephon 132⸗10 


emſiehlt in beſter Ausführung aus Wolle und Seide: 
Pullover, Welten, Reformen, Strümpfe. Hand⸗ 
ſchuhe in bekannter Güte zu äußerſt günſtigen Preiſen. 


Die Sodawalleriabeit 


R.FRIEDWALD 


PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 

für Jeſte, Bälle und in Privathäuſer zu gün« 

ſtigen Preiſen. Für Vereine 109%, Rabatt. 
Schnelle und ſolide Bedienung. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut- und venerifhe Krankheiten, 
Unterfuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 
Andrzeja 5, Leiephon 15940 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr. med. H.KRAUSKOPF 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 


wohnt jetzt Zgierska 15 rel. 113-47 


Sprechstunden von 4—7. 


Ne undd Wide und sine | 
von Flebrich Omentelter 


Zamenhoſa 15 
empfielt ſich der geehrten Kundschaft 
Reinigung aller Art von Garderoben 
Solide Ausführung — Mäßige Preſſe 
— Spezialität: Schönfärberei — 


Rakieta 


Sienkiewicza 40, ® 


Heute und folgende Tage: 


Großes Feiertagsprogramm 
Der größte Film der Welt N 


Ein Film, der die größte Anziehungskraft auf 
die Zuſchauer ausübt 


Berbannte 
des Jahres 1905 


In den Hauptrollen 


Adam Brodisz, M. Bartonii, 
La Jana, O. Zaremba 


Beginn um 4 Uhr nachmittags, Sonnabends und 
Sonntags 2 Uhr. Zur erſten Vorſtellung alle 
B Plätze zu 50 Groſchen. 


| Ballendes Weibnachtsgeſchent ! 


Raſierſpiegel 
Handſpiegel 


Stellſpiegel 
Wandſpiegel Trumeaus 


und geſchliffene Scheiben für Möbel und Bauzwecke. Autos 


re 
Spiegel und rale empfehle au  Dernögefegten 


Preifen die f 


Spiegeitaort Oskar Kahlert 


Tel. 210-08 


Glasichlelferei 


Lodz, Wölczariska 109, Tel. 210-08 f 


Spiegelbelegerei 


Neuheit! 


die legte l 
2 


für die 


Weihnachtszeit 


empfiehlt das bewährte Damen: und Herren⸗Aonſeltionshaus 


„WYGODA” Lettl 


inhaber M. Kaczka 


Konkurrenzloſe Ptelſe . Eolibe Arbeit “ Gute Vedlenung 


Beſtellungen auf Maß werden entgegengenommen 
Achtung! Jetzt nur Plat Wolnosti 9 


Vilder⸗Bücher 
Märchen⸗ Bücher 


als Weihnachtsgeſchent für das Heine Bolt 
empfiehlt zu ganz niedrigen Preifen 


der 


Buch- und geitſchelſtenvertrieb 


„Dolkspreſſe“ 


Lodz. Petritauer Straße Nr. 109 


„Lodzer Volkozeltung“ 


AAA ˙ 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bol wöchentl. 
Abzahlung von Bgloln an 
ohne Protsanſſchlag. 
wie bei Darsahlang, 
Mateaden haben können. 
(Für alte Kundschaft und 
non inen empfohlenen 
Kunden ohnesiazaplang) 
Auch Soſcgs. Schladän e. 
Tapezaus und Stühle 
bekommen Ste in ſeinſter 
und ſoltdeſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Welß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Gientiewwirsn 18 
Front. im Saden. 


—̃— 


Venerologiſche 


Heilanitalt 


ger Spezialärzte 
Zawadzta Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn⸗ u. Peter 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—8 von ſpez. Frauen ⸗ 

ärztinnen empfangen 
Konſultation 3 Sloth. 
F 


ee 


Leiſten für Bilderrahmen und Tapeten 
ſowie Bllder⸗Einruhmungen empfiehlt 


ART ORA NM 
LODZ, Petrikauer Strasse 105 
— Gardinenrahmen werden folort angefertigt 25 


allume 
med. Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 


Tel. 166:01. 
72 . S. N 2.3 
Zurückgekehrt, 30 and 52 


Sonn- und Feiertags von 12—1. 


AU 
sahnärstlichessinbinent 


Gluwna 51 Tondowfta 20. 174⸗3 


Empfangeſtunden: von 9—2 und 3—8. 
Sonntag von 10—1 Uhr. — Heilanſtaltspreſſe. 


Deulſcher Kultur⸗ und 
Bildungsverein 


2 ortiſchritt“ 


| 


Mittwoch, den 28. Dezember, ab 7.80 abends 
Kilinſtiego 145 


Dereinsabend«.Brfangflunde 


des Münnerchores. 


Angeſichts des Weihnachtsfeſtes iſt das Erſchel⸗ 
nen aller Sänger erwünſcht. 
— 


— een ne 
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Tagesneuigleiten. 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

5 An Montag, den 28. d. Mts., wird um 9 Uhr im 
Lokal in der Kosciuszlo⸗Allee 21 eine Ergänzungsaus⸗ 
hebungskommiſſion amtieren, der ſich die Militärpflichtigen 
des Jahrganges 1910 und der älteren Jahrgänge zu ſtellen 
haben, die ſich bisher noch feiner Aushebungskommiſſion 
jeſtellt und aus irgend welchen Gründen ihr Militärver⸗ 

ltnis noch nicht geregelt haben. (a) 
Transportverpflichtung bei militäriſchen Uebungen. 

In Nummer 105 des „Dziennik Uſtaw“ vom 7. De⸗ 
ember iſt ein Geſetz vom 7. November über außerordent⸗ 
ien Transport von Offizieren und Soldaten der Ref 
und des Landſturms ſowie den Transport von Kriegsgerät 
in Friedenszeiten veröffentlicht. In Artikel 1 des Geſetzes 
heißt es, daß bei der Einberufung von Offizieren und Sol⸗ 
daten der Reſerve und des Landſturms zu nachträglichen 
militäriſchen Uebungen oder zum Militärdienſt Transport⸗ 
und Verlehrsunternehmen, die einen ſtändigen oder Sai⸗ 
ſonverlehr zwiſchen den einzelnen Ortſchaften aufrecht 
erhalten, verpflichtet ſind, auf Verlangen der Behörden 
einen kreditierten Transport der oben erwähnten Berfonen 
auf der betreffenden Verkehrslinie vorzunehmen. Wenn es 
die Sicherheit des Staates erfordert, kann der Miniſterrai 
auf Antrag des Kriegsminiſters auch einen kreditierken 
Transport von Kriegsmaterial durch die aufgeführten Un⸗ 
ternehmen anordnen. Der Kriegsminiſter ſet im Einver⸗ 
nehmen mit den zuſtändigen Miniſtern im Wege einer Ver⸗ 
ordnung das Verfahren und die Zuſtändigleit der Behör⸗ 
den bei der Anbringung von Transportforderungen feſt 
und bezeichnet auch die Art und Weiſe der Abrechnungen 
für die vollzogenen Transporte. 


Zur Schließung des Kultur- und Bildungsvereins der 
S ‚ner‘, 


Bekanntlich wurde vor einiger Zeit der Kultur: und 
Bildungsverein der Straßenbahner angeblich wegen ſtaats 
feindlicher Tätigleit durch die Aufſichtsbehörden chen. 

ie uns nun die Stadtſtaroſtei amtlich mitteilt, wurde 
dieſer Beſchluß der Auffichtsbehörben am 9. Dezember d. J. 
vom Innenminiſterium beſtätigt. Im Zuſammenhang 
hiermit hat der Lodzer Wojewode durch Dekret vom 20. 
d. Mts. den Referendar der Lodzer Stadtſtaroſtei, Wiktor 
Nowakowfki, zum zeitweiligen Sachverwalter des bewegli⸗ 
chen und unbeweglichen Eigentums des geſchloſſenen Wars 
eins ernannt, der am 21. d. Mts. ſeine Amtstätigleit in 
der Lodzer Stadtſtaroſtei, Kilinſtiego 152, Zimmer 6 
(Wochentags von 8 bis 15 Uhr, Sonnabends von 8 bis 18 
Uhr) begonnen hat. 
Eint von Finanzkaſſen bei den Steuerämtern. 
inerzeit hat das Finanzminiſterſum eine Anord⸗ 
nung zur Vereinfachung der Geſchäftstätigkeit in den ein ⸗ 
zelnen Steuerämtern erlaſſen, wobei auf eine möglicht 
raſche Abwicklung der Prozedur bei der Entrichtung der 
Steuern Gewicht gelegt wurde. Gegenwärtig erfahren wir, 
daß auf Anordnung des Finanzminiſteriums vom 1. Ja⸗ 
nuar 1932 an bei den Steuerämtern beſondere Kaſſen zum 
Empfange der Steuereinzahlungen tätig ſein werden, da⸗ 
mit die Steuerzahler ihre Steuern gleich in dem zuſtändi⸗ 
gen Steueramt entrichten können, und nicht, wie dies 
her der Fall geweſen ift, nach der Eintragung in das Ein⸗ 
nahmebuch des Steueramtes zur Entrichtung der Steuer 
die am anderen Ende der Stadt gelegene Finanzlaſſe auf⸗ 
ſuchen mußte. Von Neujahr toird eine ſolche Finanzkaſſe 
im Gebäude in der Ogrodowaſtraße 28a eingerichtet, die 
Steuereinzahlungen der in den Steuerbezirken 1, 2, 3, 4, 
7 und 8 wohnhaften Steuerzahler ihre Steuern entrichten 
können. In der Moniuszkoſtraße 4 wird eine Finanzlaſſe 
tätig ſein, die Steuern der im 5. Steuerbezirk wohnhaften 
Steuerzahler entgegennehmen wird. Ferner werden ſolche 
Kaſſen in der Kopernikaſtraße 12 für den 6. Steuerbezirk, 


Walters Reise 
um die Welt 


E Weihnachtserzählung von A, V. Hahn 
by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Wie ein Spielzeug wurde das Boot von den Wellen 
mitgeriſſen. Bald ſtand es hoch oben auf einem Wellen⸗ 
berg, um gleich darauf wieder mit raſender Geſchwindig⸗ 
keit in die Tieſe geſchleudert zu werden; dann lag es 
wieder fteil auf der Seite, und Walter glaubte, im näch⸗ 
ſten Augenblick müßten ſie in die raſende See hinaus⸗ 
fliegen. 

Er vermochte kein Wort zu ſprechen. Mit beiden Händen 
an die Sitzbank geklammert, ſah er in das gefurchte Ge⸗ 
ſicht Jans, der gleichfalls untätig und nur darauf bedacht 
11 ſich feſtzuhalten, während er in das Toben hinaus⸗ 

e. 

„Nun gehen wir doch zugrunde, Jan“, wimmerte 
Walter ängſtlich, mit verſagender Stimme. 

„Das weiß nur einer — der über uns“, ſagte Jan ernſt. 
„Und den kannſt du nicht fragen. Biſt ja wohl immer ein 
braver Jung’ geweſen, und haſt nichts Böfes auf dem 
Gewiſſen. Darum nimm es nur mit Ruhe hin, wie's auch 
kommt. Einmal, das mußt du bedenken, müſſen wir doch 
alle fort, ob's ins Meer geht oder in die Erde, das it 
gleich, mein Jung’. Ueberall ſchläft ſich's gut, und überall 
ſind wir in Gottes Hand.“ 

Der Sturm wurde immer raſender, die Wellen türmten 
ſich immer höher auf, und das Boot ſtieg immer ſteiler auf⸗ 
recht in die Höhe, um auf der anderen Seite der Wellen 
ſenkrecht in die Tiefe zu ſchießen. 


in der Skwerowaſtraße 1 für den 9. und 10. Steuerbezirk 
und in der 6. Sierpniaſtraße 6 für die Steuerbezirle 11 
und 12 eingerichtet. Dieſe Finanzkaſſen werden nur Ein⸗ 
zahlungen entgegennehmen und keinerlei Auszahlungen 
vornehmen, die auch weiterhin nur ausſchließlich in der 
Hauptlaſſe der Finanzkammer in der Kosciuszko⸗Allee 33 
vorgenommen werden. (a) 


Der ausgeplünderte Bauer. 

Der Landwirt aus dem Dorfe Kruciee, Kreis Lafk, 
Marjan Sluſarek war vorgeſtern mit feinem Sohn mit 
landwvirtſchaftlichen Erzeugniſſen nach Lodz zu Marke ger 
kommen. Nach dem Verkauf ſeiner Produlte ſchickte Sluſa⸗ 
rek ſeinen Sohn mit dem Fuhrwerk nach Haufe und blieb 
ſelbſt in Lodz zurück, um einige Einkäufe zu beſorgen und 
dann mit einem Nachbarn nach dem Dorfe zurückzukehren. 
Auf dem Baluter Ringe machte der Bauer die Bekannt⸗ 
ſchaft von zwei Mädchen und ging mit ihnen nach einem 
Reſtaurant, po dem Alkohol reichlich zugeſprochen wurde. 
Von dort ſchleppten die Mädchen den bereits ſtark ange⸗ 
trunkenen Bauern nach einer Spelunke in der Kalenbach⸗ 
ſtraße, wo das Trinkgelage fortgeſetzt wurde, bis das 
Bäuerlein bis zur Bewußkloſigkeit betrunken war und ein⸗ 
ſchlief. Nun Hlünberten die Mädchen Sluſarek vollſtändig 
aus und ſtahlen ihm die Taſchenuhr, den goldenen Traurig 
vom Finger, den Pelz und 65 Zloty bares Geld, worauf 
ſie ihn auf die Straße hinauswarfen und ſeinem Schickſal 
überließen. Der durch die draußen herrſchende Kälte m 
der zur Beſinnung gekommene Sluſarek ging zur Poli 
und erſtattete Anzeige, konnte jedoch nicht genau angeben, 
wo er zuletzt mit den Mädchen geweilt hat. Nach den 
frechen Diebinnen fahndet die Polizei. (o“ 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik in der Lesznoſtraße 34 geriet geſtern 
der dort beſchäftigte Arbeiter Joſef Stift mit einer Hand 
in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm drei Finger ab⸗ 
geriſſen und der Handteller zermalmt wurde. Ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verunglückten die exit? 
Hilfe und ließ ihn mit dem Rettungswagen nach einem 
Kranlenhauſe überführen, (a) 

Selbſtmordverſuch. 

In der Wohnung feiner Eltern am Baluter Ringe 
nahm geſtern die 19jährige Lodzia Borowczyk in ſelbſtmöb⸗ 
deriſcher Abſicht Sublimat zu ſich und zog ſich hierdurch 
eine heftige Vergiftung zu. Ein Arzt der Nettungsbereit- 
ſchaft nahm bei der Lebensmilden eine Magenspülung vor 
und ließ ſie in bedenklichem Zuſtande nach einem Kranken⸗ 


hauſe überführen. Als Urſache zu der Verzweiflungstat 
wurde Liebeskummer feſtgeſtellt. (a) 
Der heutige Nachtbienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 157 S. Trapkowfka, 
Brzezinſka 56; M. Rozenblum, Srobmiejjta 21; M. Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95; J. Klupt, Rontna 54; L. Czon⸗ 
fi, Rzgowſta 59. 


Die Poſt zu Weihnachten. 


Wie uns von der Lodzer Poſtdirektion mitgeteilt wird, 
wird die Pot zu den Feiertagen wie folgt tätig fein: 

Morgen, den 24. Dezember: ſind die Poſtämter 
nur bis 5 Uhr nachmittags geöffnet. Die Zustellung von 
Poſtſendungen findet nur Qmal ſtatt. Eilſendungen und 
Wechſelproteſte werden in normaler Weife zugeſtellt. Die 
Kanzlei des Amtes iſt bis 12 Uhr mittags geöffnet. 

Am erſten Feiertag iſt die Poſt geſchloſ⸗ 
jen. Zugeſtellt werden nur Eilſendungen, Telegramme, 
und eilige Poſtüberweiſungen. 

Am zweiten Feiertag iſt der Dienſt wie am erſten 
Feiertag, außerdem werden zwiſchen 9 und 11 Uhr vor⸗ 
mittags an den Poſtſächern die eingetroſſenen Zeitungen 
herausgegeben. 

Am Sonntag, den 27, Dezember, iſt die Poſt von 8 
bis 11 Uhr vormittags geöffnet, außerdem werden Briefe 
und Zeitungen (ſowohl Eilbriefe wie gewöhnliche) nur at 
mal ausgetragen, andere Eilſendungen dagegen normal. 
Am Montag, den 28. Dezember, iſt die Poſt wieder ab 
8 Uhr früh normal tätig. 


Zu Weihnachten kein Güterverkehr. 

Auf Anordnung des Verkehrsminiſters wird der 
Güterverkehr auf den ſtaatlichen Eiſenbahnen am morgi⸗ 
gen Donnerstag, den 24. Dezember, um 18 Uhr unters 

rochen und exit am Sonntag, den 27, Dezember, um 18 
Uhr, wieder aufgenommen. Die in der Zwiſchenzeit auf 
der Strecke ſtehenden Güterzüge ſollen vor Diebſtahl ge⸗ 
ſchützt werden. (b) 


Die Läden und weſchüſte. 

Sämtliche Läden und Geſchäfte, Speiſewirtſchaften, 
Vergnügungslolale, Kinos und Theater bleiben morgen, 
den 24. Dezember, von 6 Uhr abends geſchloſſen und wer⸗ 
den erſt, mit Ausnahme der Läden und Geſchäfte, am 
1. Feiertag geöffnet. 


Die Bluttat in der Nawrolſtraße. 


Das Opfer kämpft im Kr 
Die Täterin lommt 


Zu der vorgeſtern in der Nawrot 55 durch eine Bettle⸗ 
rin verübten Bluttat A wir noch folgendes. Die 
Täterin, die 39jährige Bettlerin Helena Stejkowſta, wurde 
gu Unterſuchungspolizei gebracht und einem eingehenden 
Verhör unterworfen. Anfangs gab ſie an, ſeit einigen 
Monaten in Lodz ſich durch Betteln ernährt zu haben, 
änderte jedoch jpäter ihre Ausſagen und erklärte, daß jie 
eine verheiratete Frau ſei. Ihr Mann ſei im Jahre 1914 
zum Militärdienſt ausgehoben worden und ſei bisher nicht 
zurückgekehrt. Da fie ohne Mittel zum Leben verbli 
jei, habe ſie anfangs auf dem Lande gearbeitet un 
hierauf nach Lodz übergejtebelt, wo fie in mehreren Häu⸗ 
ſern als Dienſtmädchen arbeitete. Vor neun Monaten 
habe fie Lodz wieder verlaſſen und auf dem Lande gebettelt. 
Nach Lodz ſei fie erſt einen Tag vor der Bluttat einge⸗ 
troffen. 

Im Laufe des geſtrigen Tages ordnete der Staals⸗ 


Walter wurde es fo ſchlecht dabei, daß ihm alles, ſelbſt 
der Gedanke an den Tod, völlig gleichgültig wurde. Er 
hatte ſich wieder auf den Rücken gelegt, um friſche Lust zu 
haben, und blickte in ſtummer Qual zum Himmel empor 
Er war fo erſchöpft, daß er weder auf das donnernde 
1775 der Wellen, noch auf das Raſen des Sturms 

rte. 

Dann ſah Walter noch durch die halbgeſchloſſenen 
Lider, wie eine Welle, nachdem ſie ſich wie W 
Geſpenſt höher und höher aufgerichtet hatte, aus fteiler 
Höhe in raſender Gier auf ihn niederſtürzte, fühlte ihre 
feuchte, brauſende Umarmung, hörte Jan einen wilden 
Schrei ausſtoßen, und dann glitt das Boot unter ihm fort, 
und er ſank in die Tleſc 

„Jetzt alſo wirſt du ſterben“, dachte Walter, und er 
wunderte, ſich, daß ihm das fo gleichgültig war. „Auf 
Wiederſehen, meine liebe, liebe Mutter, und mein guter 
Vater“, dachte er noch mit Wehmut, und dann ſchwanden 
ihm die Sinne, * 

Aber er war nicht ertrunken. N 

Als er erwachte, ruhte er auf einer weichen Unterlage, 
aber auf feſtem Boden, und über ſich hatte er ein Binſen⸗ 
dach. Erſtaunt rieb er ſich die Augen. Träumte er denn? 
Am Ende war alles nur ein Traum? Wenn er daraus er⸗ 
wachte, war er vielleicht in ſeinem Bett. War's ihm doch 
ſoeben noch geweſen, als hätte ſich ſeine Mutter über ihn 
gebeugt und ihm die kühle Hand auf die Stirn gelegt. 

Aber ſolange er auch ſeine Augen rieb, er ſah doch 
immer das Binſendach fiber ſich — und als er ſich aufrich⸗ 
tete, erkannte er, daß er in einer zeltartigen Hütte lag. 

Nach und nach kehrte ihm die Erinnerung an die letzten 
Erlebniſſe zurück. Er entſann ſich, daß er ins Meer geſtürzt 


war und geglaubt hatte, ſein letztes Stündlein ſei gekom⸗ 


imen. Er war aber doch nicht geſtorben, ſondern in dieſe 


anlenhauſe mit dem Tode. 
vor ein Stand gericht. 


anwalt beim Bezirksgericht Dr. Markowſti die Führung 
der Unterſuchung gegen die Stejkowſka im beſchleunigten 
Verfahven des Standgerichts an. 

Das Opfer des Ueberfalls Franeiszla Czernik hat bie: 
her im Krankenhaus die Beſinnung nicht wieder erlangt. 
Troßdem jhritten die Aerzte zu einer Operation, da der 
Zuſtand der Kranken dies erfordere. Die Schädelded der 
Czernik iſt an einigen Stellen durchſchlagen, und die Aerzte 
haben wenig Hoffnung, fie am Leben zu erhalten. Die 
Unterſuchung wurde im Laufe des geſtrigen Tages in be⸗ 
ſchleunigtem Tempo geführt und zahlreiche Zeugen ver⸗ 
nommen, die bei der Verfolgung und Feſtnahme der Ver⸗ 
brecherin zugegen waren. Nach Beendigung der Vorunter⸗ 
ſuchung, die noch im Laufe dieſer Woche eintreten dürfte, 
werden die Akten an die Staatsanwaltſchaft überwieſen 
werden, die den Antrag um Verhandlung des Prozeſſes vor 
ein Standgericht ſtellen wird. (a) 


ſeltſame Umgebung verſetzt worden. Wie ging das zu, und 
was war aus Jan geworden? 

> Es war ihm zwar immer noch recht übel, und er fühlte 
ſich ſchwindlig, aber das Seltſame feiner Lage fiel ihm 
doch auf, Taumelnd richtete er ſich empor und ging auf 
den Lichtſpalt zu, der an der einen Seite des Zeltes herein ⸗ 
fiel. Er ſchob eine Matte zurück, die den Ausgang ver⸗ 
deckte, end blickte hinaus. 

1 Erſchrocken prallte er zurück. Was er da ſah, erfüllte 
ihn mit Erſtaunen. Auf einem weiten Platz, um den ſich 
Zelte reihten, ſtand eine Schar nackter, dunkelbrauner, mit 
Speeren bewaffneter Männer. Er war jetzt unter die 
Wilden geraten! Das war klar. Jahn war ſicherlich er⸗ 
trunken, und das Meer hatte ihn ſelbſt an dieſen Strand 
geworfen. 

Was die ſchreckliche Geſellſchaft mit ihm vorhaben 
mochte, konnte er ſich ja ungefähr vorſtellen! Die Angſt vor 
dem Bratſpieß trieb ihn, ſchleunigſt an feine Flucht zu 
denken. Er lugte noch einmal vorſichtig hinter der Matte 
ins Freie, und ließ das Auge ſchnell in weitem Rundblick 
umherſchweifen. Nicht weit ab ſah er das Meer, das jetzt 
in friedlichem Wellenſchlag an den Strand trieb. 

Da — als ſein Auge nochmals über die Schar der Wil⸗ 
den ſchweifte, ſtieß er einen unterdrückten Freudenſchrei 
aus. Er ſah ſeinen geliebten Freund und Helfer, Jan, 
mitten unter der Schar ſie hen. Befreit atmete er auf; nun 
durſte ex hoffen, auch aus dieſem Abenteuer glücklich und 
ungefährdet hervorzugehen. 

Mit großer Spannung verfolgte er jetzt Jans Mienen- 
ſpiel, um daraus auf die Größe der Gefahr zu ſchließen, in 
welcher ſie ſich befanden. Jan aber blickte durchaus nicht 
ängſtlich oder erſchrocken drein, ſondern machte ein ganz 
vergnügtes Geſicht, und ſchien ſich vor den wilden Geſtalten 
aar nicht zu fürchten (Nortſetzung ſolat.) 


— Bee ie 


— 


— 


Ar. 351 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Ein unverbeſſerlicher Dieb. Nach 24 Stunden Freiheit 
wieder ins Gefängnis, 

Der notoriſche Dieb Schaja Fuchs ohne beſtimmten 
Wohnort wurde im Jahre 1930 wegen berſchiedener Dieb⸗ 
ſtähle zu Gefängnishaft verurteilt. Nach ſeiner Entlaſſung 
aus dem Gefängnis am 7. Mai d. J. ſchlich ſich Fuchs nach 
kaum 24ſtündiger Freiheit in die Wohnung eines Nachma 
Goldmann in der Pulnocnaſtraße 35 ein und wollte dort 
einen Diebſtahl ausüben. Er wurde jedoch beim Verlaſſen 
des Hauſes von dem Hauswächter mit dem geſtohlenen 
Bündel Sachen ertappt und feſtgenommen. 

Geſtern hatte ſich der unberbeſſerliche Dieb des ver⸗ 
ſuchten Diebſtahls bor dem Stadtgericht zu verantworten, 
daß den Fuchs zu 5 Monaten Gefängnis verurteilte. (a) 


Ein kommuniſtiſcher Techniker zu 4 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 8 

Im Sommer dieſes Jahres wurden in der Stadt 
zahlreiche kommuniſtiſche Plakate ausgelebt. Am 15. Aus 
guſt d. J. bemerkte eine Polizeiſtreife an der Ecke der Per 


krikauer und Zawadzkaſtraße den Kommuniſten Berger, der 
beim Anblick der Polizei eine gewiſſe Aufvegung an ber. 
Tag legte. Er wurde daher verhaftet und nach einem Tor⸗ 
wege gebracht, wo an ihm eine Leibesdurchſuchung vorge⸗ 
nommen wurde. Hierbei fand die Polizei bei Berger eine 
Schablone zur Herſtellung von kommuniſtiſchen Plakaten, 
deren Text den in der Stadt ausgeklebten Plakaten ent⸗ 
ſprach. Durch die hierauf gegen Berger eingeleitete Un⸗ 
terſuchung wurde ferner feſtgeſtellt, daß er bereits wegen 
kommuniſtiſcher Umtriebe vorbeſtraft war. Gegen ihn 
wurde daraufhin ein Strafverfahren eingeleitet. 

Geſtern hatte er ſich vor dem Bezirksgericht zu verant⸗ 
worten. Der 24jährige Angeklagte Szyja Jankiel Berger 
leugnete ſeine Schuld vor Gericht und verteidigte ſich da⸗ 
mit, daß er die Schablonen zu den Plakaten von einem ihm 
unbelannten Mann zur Weiterbeförderung erhalten habe. 
Das Bezirksgericht ſchenkte dieſen Ausreden keinen Gl zn⸗ 
ben und verurteilte den Angeklagten zu 4 Jahren Ges 
fängnis. (a) 


Urlaub darf nicht in die Kündigungsfriſt einberechnet 
wen 


rden. 

Bei der Nähmaſchinenfirma Singer war ſeit drei 
Jahren die J. Jagielſta als Büroangeſtellte angeſtellt. 
Am 1. März d. J. wurde der Jagielſka ihr Poſten zum 
1. Juni gekündigt. Der Angeſtellten ſtand in dieſem Jahre 
ein monatlicher Urlaub zu, den ihr die Firma vor der 
Kündigung nicht erteilt hat. Im letzten Monat der Küu⸗ 
digungsfriſt erteilte nun die Firma Singer der Jagieſſla 
im Mai d. J. den Urlaub, worauf fie am 31. Mai ber. 
Poſten verließ. Da die Firma der Jagielſla ihre Arbeits⸗ 
zeit um den Monat Urlaub nicht verlängern wollte, wandte 
ſie fich an das Arbeitsgericht mit einer Klage um Ausz ih⸗ 
lung einer Entſchädigung für einen Monat. 

Geſtern gelangte die Klage vor dem Arbeitsgericht zur 
Verhandlung, wobei die Firma Singer zur Zahlung der 
monatlichen Entſchädigung verurteilt wurde. In den Mor 


tiven des Urteils ſtellte ſich das Arbeitsgericht auf den 
Standpunkt, daß während der Kündigungsfriſt Urlaube. 


nicht erteilt werden dürfen und berief ſich hierbei auf eine 
Entſcheidung des Oberſten Gerichts. (a) 


Beim Indianerſpiel den Wald angezündet. 


Bei dem Bau der Kanalisation im Dorfe Lublinet 
bei Lodz beſchäſtigte Arbeiter bemerkten eines Tages drei 
junge Burſchen, die ſich nach einem in der Nähe befindii«, 
chen ſtädtiſchen Walde begaben Nach einiger Zeit verließen 
die Burſchen den Wald und gingen querfeldein, wobei 
ſich in verdächtiger Weiſe nach dem Walde umſahen. 3 
bald darauf aus dem Walde Rauchſchwaden aufſtiegen, 
nahmen die Arbeiter die Verfolgung der Burſchen auf und 
nahmen fie mit Hilfe von Bauern feſt. Inzwiſchen hatien 
ſich die übrigen Arbeiter mit zu Hilfe herbeigeeilten Bau⸗ 
ern an die Löſchung des im Walde von den Burſchen ge⸗ 
legten Feuers gemacht, das auch auf einen angrenzenden 
Wald des Landwirts Mieczyſlaw Staroſtecki übergriff. 
Der Brand konnte nach mehrſtündiger ſchwerer Arbeit ge⸗ 
löſcht werden. Die feſtgenommenen Burſchen erwieſen ſich 
als der 17jährige Kazimierz Jakubezyk, der 18jährige Joſef 
Leszezynſti und der 17jährige Antoni Rawſki. Bei ihrer 
Vernehmung gaben ſie an, daß ſie in Indianerbüchern don 
der Anzündung der Wälder und Prärien geleſen hätten und 
dies derart auf ſie eingewirkt habe, daß ſie ſelbſt einen 
Waldbrand erleben wollten (I). 

Geſtern ſtanden die drei jugendlichen Waldbrandſtifter 
vor dem Bezirksgericht. Die Angeklagten Jakubezuk und 
Leszezynſki bekannten ſich zu der Schuld, während Rard ki 
behauptete, ſeinen Kameraden nur bei der Anhäufung von 
Fallholz behilflich geweſen zu ſein. Nach der Vernehmung 
der Zeugen verurteilte das Bezirksgericht den 17jährigen 
Kazimierz Jakubezyk und den 18jährigen Joſef Leszezynfki 
zu je 5 Monaten Gefängnis. Der Angeklagte Rawfki 


wurde freigeſprochen. (a) 
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Geheime Spiritusbrennerei im Teiche. 


Konkurrenten des ſtaatlichen Spiritus monopols. 


— die Staats laſſe 


um 120 000 Zloty geſchädigt. 


Seit einigen Wochen ſtellten die Akziſebehörden im 
Kreiſe Radomfk die maſſenweiſe Verbreitung von in gehei⸗ 
men Brennereien hergeſtelltem Spiritus fel. Trotzdem 
an einigen Stellen ſolcher Spiritus beſchlagnahmt werden 
konnte, gelang es den Behörden längere Bet nicht, die 
geheime Brennerei ausfindig zu machen. Nach langwie⸗ 
rigen, mühſeligen Nachforſchüngen konnten die Akziſebehör⸗ 
den erſt vor einigen Tagen ſeſtſtellen, daß ſich die geheiue 
Brennerei im Dorfe Bogumilow, Gemeinde Brzezniea, 
Kreis Radomſk befindet. Durch weitere Nachforſchungen, 
konnte ermittelt werden, daß ſich mit der 10 des 
Spiritus der Landwirt des Dorfes Hermann Moritz, deſſen 
Vater Johann Moritz ſowie ein Feliks Rutkowſki und Joſef 
Bartoſik befaßten. Die beiden Letztgenannten waren auch 
die Hauptverkäufer des gebrannten Spiritus. 

Während einer auf dem Gehöft des Moritz vorgenom⸗ 
menen Durchſuchung wurden gegen 200 Liter in Flaſchen 
gefüllten Spiritus vorgefunden Dagegen konnte der zur 


Aus dem Reiche. 


Die Tragödie einer jungen Liebe. 

Der 20 jährige Jozef Govecki und die 19jährige Baſia 
Zuckerman, beide aus Lublin, unterhielten ſeit längerer 
Zeit ein enges Liebesverhältnis. Der Vater des Mäd⸗ 
chens ‚ein ſtrenggläubiger Jude, wollte in eine Heirat ſei⸗ 
ner Tochter mit einem Chriſten nicht einwilligen und 
drängte das Mädchen, einen reichen jüdiſchen Kaufmann 
zu heiraten, was das Mädchen aber immer wieder ablehnte. 
Da die beiden jungen Leute keinen anderen Ausweg ſahen, 
beſchloſſen ſie gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. In 
der Nacht zum vergangenen Sonntag löſten die beiden 
zwei Eiſenbahnfahrkarten und fuhren nach Demblin. Hier 
ſtiegen die beiden aus und gingen auf dem Eiſenbahndamm 
entlang, einem herannahenden Eiſenbahnzuge engegen. 
Der Lokomotivführer ſah die beiden auf dem Gleiſe und 
wollte den Zug zum Stehen bringen, doch war es bereits 
zu ſpät. Die beiden jungen Leute gerieten unter die Räder 
der Lokomotive. Das Mädchen war auf der Stelle tot, 
ihre Leiche war furchtbar verſtümmelt. Der junge Gorecki 
hat fo ſchwere Verletzungen davongetragen, daß er in hoffe 
nungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert wurde. 


Zgierz. Keſſeleyploſion in der Dampf⸗ 
mühle. In der Dampfmühle von Gebr. Braun explo⸗ 
dierte geſtern der Keſſel mit einem ſolchen Getöſe, daß in 
allen angrenzenden Gebäuden die Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 
mert wurden. Die Explosion erfolgte infolge Ueberdrucks 
Nur einem Glücksfall it es zu danken, daß Menſchen n 
zu Schaden kamen. Der Schaden beträgt gegen 30 000 
Zloty. (p) 

Pabianite. Die Fabrik von Erſtlinger 
geld loſſen. Geſtern wurden die Induſtriewerke von 

rſtlinger bis zum 10. Januar geſchloſſen. Die 400 Ar⸗ 
beiter erhielten Beſcheingungen für die Unterſtützungen. 
Die Firma verſicherte den Arbeitern, daß ſie ſie am 10. 
Januar wieder anſtellen werde. (p) 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 23. Dezember 1931. 


3 Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.10, 15.50, 16.40 und 19.40 Schallplatten, 16.20 Vor⸗ 
trag: Jetzt am Rande des Meeres, 16.55 Engliſcher Un⸗ 
terricht, 17,10 Vortrag: Moftiices und Magiſches aus 
der Weihnachtsnacht, 17.35 Orcheſterkonzert, 18.50 Ver⸗ 
ſchiedenes, 19.45 Preſſe, Berichte, 20.15 Orcheſterkonzert, 
21 Literatur, 21.15 Violinvorträge, 22 Italieni x 
der, 22.25 Nachrichten, 22.40 Uebertragung auslä 
Stationen. 


Ausland. 

Berlin (716 183, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Schubert⸗Lieder, 17.30 
Unterhaltungsmufit, 19.10 Orgelvorträge, 20 Vorweih⸗ 
nachten: „Das Spiel von den Heiligen drei Königen“, 
21.25 Weihnachtslieder, 22.30 Tanzmuſik. 

Langenberg (635 kHz, 472, M.). 
7.05 und 13.05 Konzert, 11.20 und 14.30 Schallplatten, 
15.50 Kinderſtunde, 18.20 Metanocite, 20 Abendmuſik, 
21 1 ſingt und reimt durchs Jahr, 23 Nacht⸗ 
muſik. 

Rönigswufterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.10 und 14 Schallplatten, 14.45 Kinderſtunde, 16 Kon⸗ 
zert, 19.30 Abendmuſik, 23 Tanzmuſik. 

Prag (617 193, 487 M.). 
11, 14.10 und 18 Schallplatten, 12.35 und 15 Konzert, 
17.10 Marionettentheater, 19.20 Benes' Blasmuſik, 20.25 
Lieder, 20.45 Weihachtsmuſik, 21.30 Erinnerungen an 
Oskar Nedbal. 

Wien (581 195, 517 M.) 
11.30 und 19.45 Konzert, 12.40 und 13.10 Schallplatten, 
17 Weihnachtslieder, 17.45 Weihnachtsgeſänge, 20.4 
Hirtenſpiel: „Der Unfriede“, 22 Tanzmuſik. 


Herſtellung des Spiritus verwendete Apparat anfangs trotz 
eifrigſter Nachforſchungen nicht entdeckt werden. Einer dei 
Beamten wurde bei den Nachforſchungen auf ein in einem 
nahen Teiche in das Eis geſchlagenes großes Loch aufmerk⸗ 
ſam, das nur mit einer dünnen, friſchen Eisſchicht bedeckt 
war. In dem Loche fand man einen Holzpflock vor, an 
dem ein Seil befeſtigt war. Bei dem Herausziehen des 
Seils aus dem Teiche brachten die Akziſebeamten eine 
roße Holzkiſte zutage, in der ein moderner Apparat zur 

erjtellung von Spiritus verpackt war. Sowohl der auf 
ſo findige Art verborgene Apparat ſowie die Spiritusvor⸗ 
räte wurden beſchlagnahmt und beide Moritzs ſowie Rut⸗ 
kowſki und Bartoſik verhaftet. Bei ihrer Vernehmung ge⸗ 
ſtanden die Verhafteten ein, die geheime Herſtellung von 
Spiritus bereits ſei 4 Monaten betrieben zu haben. Nach 
oberflächlichen Berechnungen wurde der Staatskaſſe von 
den geheimen Spiritusbrennern ein Schaden in Höhe von 
120 000 Zloty zugefügt. (a) 


Am Scheinwerfer. 


Bauer im Kampfe mit Steuerbeamten. 


Der geweſene Miniſterpräſident Witos, der gegen ⸗ 
wärtig auf der Anklagebank im Breſter Prozeß iſt, hat mit 
Recht geſagt, daß der polniſche Bauer kein Revolutionär 
ſei. Nein, der polnische Bauer iſt lein Revolutionär und 
ihn intereſſiert ſein Schwein und feine Ferkel bedeutend 
mehr als die Politik oder gar der Syſtemwechſel im Staate. 
Der Bauer will Ruhe haben und er will die Möglichleit 
haben, ſeine Schweine und ſeine Kartoffeln zu verkaufen 
und nicht zu verſchenken. Man kann ihm ſonſt Klötze auf 
dem Schädel ſpalten, wenn er nur fen Vieh gut verkauft, 
Mit dem Verkaufen der Landprodukte iſt es heute nicht ſo 
einfach. Der jüdiſche Händler will dafür nichts geben; 
aber der Sequeſtrator kommt jeden Augenblick und ver⸗ 
langt die Bezahlung für rückſtändige Steuer. Gerade das 
iſt es, was den polniſchen Bauern plagt, und er wird des. 
halb ungemütlich. Der Sequeſtrator iſt der ‚geöhte „Feind“ 
des Bauern, und damit joll man ihm nicht in die Nähe 
treten. Schließlich hat der Bauer bein Geld, er kann ſich 
nicht einmal ein Paar Schuhe für den Winter kaufen und 
läuft ohne Hemd und in Holzpantoffeln herum. Um ſich 
vor dem Sequeſtrator zu ſchüßen, verſtetzt der Bauer jein 
Getreide und überhaupt alles, was pfändbar iſt. Doch ſind 
die Sequeſtratoren auch ſchlau genug und haben eine gute 
Spürnaſe. Sie wiſſen ſich auch zu helfen, indem ſie den 
Bauern auf den Landſtraßen 9 55 wenn ſie in die 
Stadt fahren, um dort das Vieh bezw. das Getreide zu 
verkaufen. 

In der Kielcer Wojewodſchaft, im Kreiſe Olkusz, 
haben die Sequeſtratoren anläßlich des Wochenmarktes alle 
Landſtraßen beſetzt. Da ſie wußten, daß ſich die Bauern 
zur Wehr ſetzen werden, haben fie polizeiliche Begleitung 
angefordert. Als die Bauern, nichts Böſes ahnend, zum 
Wochenmarkt nach Olkusz fuhren, um in der Stadt Eier, 
Hühner und Getreide zu verkaufen, verſtellten ihnen die 
Sequeſtratoren den Weg und nahmen den Bauern alles 
weg, was ſie mitführten. Die letzte Henne wurde aus dem 
Korbe gezogen und weggenommen. Die Bauern konnten 
ſich nicht mehr retten und konnten ſich auch nicht zur Wehr 
ſetzen, weil die Polizei bei der Pfändung zahlreich zugegen 
war. Alles, was ſich nehmen ließ, wurde den Bauern ade 
genommen. Doch haben ſich die Bauern raſch verſtändigen 
können und die, die hinter den erſten gefahren ſind, kehrten 
ſchnell um und kamen glücklich nach Haufe zurück. 

Die Steuerbeamten trauten ſich laum mehr auf die 
Dörfer hinauszugehen, denn jedesmal bekommen ſie 
Schläge von den Bauern. Bei Oſcow liegt eine kleine 
Stadt, die Skala heißt. Der Steuerſequeſtrator Sokolow'ki 
bemühte ſich in das Städtchen, um den Bauern einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. In Begleitung von Polizei ſprach er bei 
einem Bauern vor, dem er eine Kuh wegnehmen wollte. 
Durch das Jammern der Bauersleute wurden die Nach ⸗ 
barn auf die „Amtshandlung“ des Sequeſtrators aufmerk⸗ 
jam gemacht. Die Bauern ſchlugen Alarm. Glockengeläute 
ertönte von der Kirche, und jeder Bauer wußte, was vor 
ſich geht. Was man nur bei der Hand hatte, wurde mit ⸗ 
genommen, und zwar Miſtgabel, Dreſchflegel und Knüp⸗ 
pel, und es ging gegen den „Feind“. Der Sequeſtrator 
wurde gerade erwiſcht, als er die Kuh an den Hörnern 
schleppte. Man verprügelte ihn ſchrecklich, und als die 
Polizei herbeikam, wurde auch fie von den Bauern verprü⸗ 
gi und entwaffnet. Die Bauern haben auf der ganzen 

inie geſiegt.— 

Ein ähnlicher Vorgang ſpielte ſich in der Gemeinde 
Sobieſenk in demſelben Kreiſe ab, wo ein zweiter Steuer ⸗ 
ſequeſtrator ſeines Amtes waltete. Auch dieſer wurde ver» 
prügelt und konnte ſich durch die Flucht auf das Polizei⸗ 
amt retten. Die Polizei rückte gegen die aufgeregten Bau⸗ 
ern aus, wurde aber in die Flucht geſchlagen. Auch hier 
haben die Bauern geſiegt und das Vieh vor dem „Feinde 
gerettet. Freilich kamen am nächſten Tage ſtarke No 
abteilungen ins Dorf eingerückt und nahmen zahlreiche 
Verhaftungen vor, aber ſchließlich mußte ſich doch die 
Polizei zurückziehen und das Vieh war gerettet. Der Bauer 
geht ſitzen, überhaupt jetzt im Winter, wo doch keine drin⸗ 
genden Arbeiten zu verrichten find, aber der Sequeſtrator 
kommt nicht mehr wieder. Der wird ſich die Lektion lange 
Zeit merken 


